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Liebe Leserin,
lieber Leser,

einBlick in dieZukunft: Im
Februar 2016 sindwir auf-
gerufen, die Leitungenun-
serer lutherischenund re-
formierten sowie einer
evangelischenKirchenge-
meindemitzubestimmen.
Wählen zu können, ist ein
demokratischesGrundrecht
– auch in unserenKirchen-
gemeinden gibt es ähnliche
StrukturenderMitbestim-
mung.Das solltenwir nut-
zen, so sichdenndieMög-
lichkeit zurWahl bietet.
Dafür braucht esMenschen,
die bereit sind, sichwählen
zu lassenund imKirchen-
vorstandmitzuarbeiten.Die
„Kirche imDorf“ ist für viele
in unsererGesellschaftwei-
terhin ein hohesGut.Got-
tesdienst, Jugendtreff, Frau-
enkreis,Männerfrühstück,
Gesprächskreis, Kirchen-
undPosaunenchor, Be-
suchsdienst – damit dies al-
lesweiterhin erhalten bleibt,
braucht esMenschen, die
gemeinsammit anderendie
Schwerpunkte derGemein-
dearbeit festlegenunddie es
schaffen, andere zumMit-
machen zubegeistern.

Viele Menschen tun dies
mit großem Engagement seit
vielen Jahren. Weitere Un-
terstützung ist willkommen.
Wir wollen unsere Städte
und Dörfer lebendig halten.
Die Kirchengemeinde hat
ihren Anteil daran. Lasst uns
gemeinsam daran bauen,
dass das so bleibt!

Ihre Birgit Brokmeier
Öffentlichkeitsreferentin
Lippische Landeskirche

Gerne leidenschaftlich sein
Empfehlen Mitarbeit im Kirchenvorstand: Friederike Miketic und Yvonne Filges

Kreis Lippe. Wenn Friederike
Miketic über die Martin-Lu-
ther-Kirche in der Schülerstr.
spricht, leuchten ihre Augen:
„Die Ausstrahlung und die
Ausstattung dieser Kirche –
das stimmt alles.“ Die Kom-
bination aus hellem und röt-
lichem Sandstein, die Glas-
malereien, die Raumkompo-
sitionunddasLicht,dasdurch
die Fenster fällt – die 53-jäh-
rige kann anschaulich erzäh-
len und man hört ihr gerne
dabei zu.

Friederike Miketic ist
Kunsthistorikerin. Als sie und
ihr Mann Anfang der 90er
Jahre nach Detmold zogen,
hat sie sich in dieser Kirche
und der evangelisch-lutheri-
schen Gemeinde gleich hei-
misch gefühlt, erzählt sie.

Nach einigen Jahren fing
siean,beiGemeindefestenzu
helfen, den Gemeindebrief
auszutragen und seit sieben
Jahren ist sie Kirchenälteste:
„Die damalige Gemeindese-
kretärin hatte mich ange-
sprochen, ob ich mir das Amt
vorstellen könnte.“ Sie konn-
te. „Es macht mir Spaß, mit
anderen Menschen etwas
zusammenzubewegen“.Der
Zusammenhalt in der städ-
tisch geprägten Gemeinde

und das Signal an die Ge-
meindeglieder: „Wir sind für
euch da“, sind ihr besonders
wichtig.

Friederike Miketic begreift
ihrAmtauchalsEntlastung für
die Pfarrer der Gemeinde, die
die Hauptarbeit leisteten und
die sie als zugewandt und als
„echte Teamplayer“ erlebe.
Sie engagiert sich in mehre-
ren Ausschüssen, zum Bei-
spiel im Öffentlichkeitsaus-
schuss der Gemeinde. „Kir-

chenvorstand bedeutet Ar-
beit, aber wie weit man sich
da einbringen möchte, das
kann jeder für sich selbst ent-
scheiden.“ Auch sei es nicht
jedermanns Sache, in der Kir-
che vorne zu stehen, eine Le-
sung zu halten oder beim
Abendmahl mitzuhelfen.
„Darum handhaben wir das
bei uns so, dass nur die am
Lektorendienst teilnehmen,
die es sich vorstellen kön-
nen.“

So ist es auch in der evan-
gelisch-reformierten Kir-
chengemeinde Wülfer-Knet-

terheide, berichtet Yvonne
Filges. Die 31-jährige ist seit
vier Jahren Mitglied im Kir-
chenvorstand und arbeitet
gern dort mit, „weil wir etwas
in Bewegung bringen.“

Es gibt eine Projektgruppe
mit Menschen aus dem Kir-
chenvorstand, aus der Ge-
meindeundausdemDorf,die
ein Leitbild und Ideen ent-
wickeln, erzählt Yvonne Fil-
ges: „Wir hatten auch schon

eine Zukunftskonferenz un-
ter Beteiligung von Men-
schen aus Politik, Sport und
Wirtschaft.“ Ein Ergebnis sei,
dass nun ein neues Gottes-
dienstkonzept für einen
Abendgottesdienst entwi-
ckelt wird: „Diese Früchte
unseres Engagements zu se-
hen, motiviert mich“, sagt die
berufstätige Mutter von zwei
Söhnen im Alter von vier und
zwei Jahren. Dass im Kir-
chenvorstand nicht immer
alle einer Meinung sind, ge-
hört dazu, findet sie: „Man

darf auch gerne mal leiden-
schaftlich sein.“
Yvonne Filges ist seit vielen
Jahren in der CVJM-Jugend-
arbeit in Wülfer-Knetterheide
aktiv. In der evangelisch-re-
formierten Kirchengemeinde
ist sie getauft und konfirmiert
worden, hat im Kindergottes-
dienst mitgearbeitet, den
heute ihre Söhne besuchen.
Neben den bestehenden An-
geboten wie Kirchenchor,
Posaunenchor, Gemeinde-
fest oder Bastelkreisen wei-
tere Angebote für jüngere
Menschen und für Familien
zu entwickeln, ist ihr wich-
tig. Demnächst soll zum Bei-
spiel ein Lesekreis in der Ge-
meinde starten. Für die Kir-
chenvorstandswahlen im
Februar 2016 wünscht sie
sich, „dass Kirche mehr ins
Bewusstsein der Menschen
rückt. Dafür muss man kein
Superchrist sein und jeden
Sonntag den Gottesdienst
besuchen. Es geht doch auch
darum, Gemeinschaft zu ha-
ben. Wer etwas für den Ort,
in demer lebt, tunmöchte, für
den ist das Ehrenamt in der
Kirchengemeinde eine gute
Sache.“

„Kirche ins Bewusstsein rücken“: Yvonne Filges ist Kirchenälteste in
der evangelisch-reformierten Kirchengemeinde Wülfer-Knetterheide.
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„Wir sind für euch da“: Friederike Miketic engagiert sich im Kirchen-
vorstand der evangelisch-lutherischen Kirchengemeinde Detmold.
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